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MENGEN/GÖGE/SCHEER

SCHEER - Die vielen Ideen, Vorschlä-
ge und Forderungen der Bürger, Ge-
meinderäte und Verwaltung zur
Stadtentwicklung von Scheer sind zu
einem dicken Buch gebunden wor-
den. Stadtplanerin Katharina Kraus,
Projektleiterin von Wüstenrot, hat es
den Gemeinderäten am Montag
überreicht und vorgestellt. Nun ist es
an der Gemeinde, die priorisierten
Maßnahmen nach und nach umzu-
setzen. Dazu hat Kraus weitere Un-
terstützung angeboten. Das Buch soll
ein Leitfaden für die Zukunft sein.

Zusammengekommen sind die
vorgeschlagenen Maßnahmen aus
der Bestandsaufnahme der Wüsten-
rot-Stadtplaner in der Bürgerwerk-
statt und in der Klausurtagung des
Gemeinderats. Das „Wir-Gefühl“
mit einem „Wir-für-uns-Fest“ zu
stärken hat sich der Gemeinderat auf
die Fahnen geschrieben, diese Vor-
stellung rangiert am obersten Platz
der Prioritätenliste. Die Sanierung
erhaltenswerter Gebäude und der

Hallenbau auf dem Götz-Areal kom-
men unmittelbar danach, gefolgt
vom Erhalt der Grundschule. Die
Altstadt hat der Gemeinderat in sei-
ner Klausur als sozialen Brennpunkt
eingestuft und als unattraktives
Wohnumfeld bewertet. Ein Teil der
Häuser sollte abgebrochen werden,
um Platz zu schaffen. Außerdem soll-
te es höhere Förderung geben, wenn
denkmalgeschützte Gebäude saniert
werden.

Innerstädtische Potenziale nutzen

Stadtplanerin Kraus stellte die Po-
tenziale der Stadt Scheer vor: Das
Götz-Areal sollte reaktiviert werden,
was mit dem denkmalgeschützten
Gebäude nicht einfach sein werde.
Der Fruchtkasten sollte eine Umnut-
zung erfahren, Gemeindebedarfsein-
richtungen könnten neu unterge-
bracht werden. Über einen Neubau
der Festhalle wollte Kraus keine Aus-
sagen machen, weil das Thema der-
zeit politische Brisanz habe. 

Nachverdichtung und innerörtli-
ches Bauen sind die Herausforde-

rung der Zukunft, weil am äußeren
Rand der Gemeinde keine Wohnge-
biete mehr ausgewiesen werden dür-
fen. „Scheer hat innerstädtische Po-
tenziale“, betonte Kraus und zählte
das Grundstück der Festhalle auf
und den historischen Stadtkern, der
sehr dicht bebaut ist. Sie schlug in
Zusammenarbeit mit dem Landes-
amt für Denkmalpflege eine „Ent-
dichtung“ vor, um den Bereich für
junge Familien attraktiv zu machen.
Wichtig sei, das Kinderhaus und die
Grundschule zu erhalten, aber auch
frühzeitig über ein neues Bildungs-
programm nachzudenken, falls die
Schülerzahlen weiter sinken sollten,
empfahl sie. 

Die Verkehrssicherheit berührt
die Bürger, viele Lastwagen fahren
auf der Bundesstraße durch den Ort.
Ein Ausbau der fußläufigen Verbin-
dungen sei notwendig. Schwierig
werde es sein, vom Bund eine Umge-
hungsstraße zu fordern, um den
Ortskern zu beruhigen. 

Die Stadt hat laut Kraus Besonde-
res zu bieten. Das Donauufer habe

Potenzial, der Radwanderweg sowie
Aufenthaltspunkte sollten ausgebaut
werden. Die Außenwirkung der Mar-
kenzeichen wie Schloss, Burg Bartel-
stein und das Götz-Areal sollten ge-
stärkt werden. Dies unterstütze auch
das Wir-Gefühl innerhalb der Stadt.
Als konkrete Handlungsempfehlung
sprach Kraus Nahversorgung, Park-
plätze, die Schaffung von Wohn-
raum, die Vernetzung von Fußwe-
gen, die Reaktivierung des ehemali-
gen Pflegeheims und die Moderni-
sierung von Privatgebäuden an. 

Rat Kurt Kühbauch fragte, wie es
nun konkret weitergehen sollte, die
Untersuchung habe das gezeigt, was
man im Prinzip schon über die Stadt
gewusst habe. Kraus erklärte, nun sei
der Gemeinderat an der Reihe, Pro-
jekte aufzugreifen und umzusetzen:
„Sie dürfen uns gern ansprechen,
dann holen wir Architekten und Pla-
ner“, sagte sie.

Einstimmig nahmen die Räte die
Ergebnisse der Untersuchung zur
Kenntnis und sagten zu, sich bei der
Umsetzung daran zu orientieren. 

Großes Potenzial hat in den Augen der Stadtplanerin das Götz-Areal. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Scheer plant ein „Wir-für-uns-Fest“

Von Vera Romeu
●

Stadtplanerin stellt Maßnahmen vor, die die Stadt nach vorne bringen sollen

SCHEER (sz) - Der traditionelle
Weihnachtsmarkt in Scheer findet
am Sonntag, 13. Dezember, zum 32.
Mal statt. Ein tolles Programm war-
tet auch dieses Jahr auf die großen
und kleinen Besucher. Um 17 Uhr
wird der beliebte Weihnachtsmarkt
mit der Stadtkapelle Scheer eröffnet. 

Nach den Grußworten des Stadt-
oberhauptes Bürgermeister Wild so-
wie der evangelischen Pfarrerin Ines
Fischer und des katholischen Pfar-
rers Pontian Wasswa gibt es viele
verschiedene Vorführungen, Vorträ-
ge und natürlich viel Musik. Auch in
diesem Jahr tragen wieder zahlreiche
Vereine und Einrichtungen zum gu-
ten Gelingen bei: Die Stadtkapelle
Scheer, der Fanfarenzug, das Rallye
Racing Team, der TSV Scheer, das
Kinderhaus Sonnenschein und der
Kindergarten Heudorf sind ebenso
dabei wie die Grundschule Scheer,
der Liederkranz, die Paten- und Re-

krutenkompanie 8 sowie natürlich
auch die Stadtverwaltung. Sie bieten
eine große Auswahl an kleinen Spei-
sen, Heißgetränken und Ausstel-
lungsgegenständen an. Erneut wird
auch Walter Lindner wieder seine
Holz- und Krippenfiguren präsentie-
ren und somit eine festliche Beson-
derheit des Weihnachtsmarktes dar-
stellen. Der Nikolaus lässt es sich na-
türlich auch nicht nehmen, gemein-
sam mit seinem Knecht Ruprecht
vorbeizuschauen, kleine Gaben an
alle Kinder zu verteilen und ihre Au-
gen zum Leuchten zu bringen. 

Wie in den Vorjahren ist der Erlös
des Weihnachtsmarktes Scheer auch
diesmal wieder für einen guten
Zweck bestimmt. So darf sich heuer
das Kinderhaus Sonnenschein in
Scheer über eine Spende freuen. Der
bisherige Gesamterlös aller Märkte
in Scheer beläuft sich mittlerweile
auf über 40 400 Euro.

An den Ständen in Scheer wird Selbstgebasteltes angeboten. FOTO: ARCHIV

Weihnachtsmarkt findet am
Sonntag statt

Scheer: Der Erlös ist diesmal für das Kinderhaus
Sonnenschein bestimmt

MENGEN (sz) - Ein besonderes
Abenteuer haben die Klassenstufen 5
und 6 des Gymnasiums Mengen An-
fang Dezember erlebt: Sie nahmen in
Göppingen an der Liveproduktion
der Kindersendung „Tigerenten-
club“ teil. Drei Sechstklässler und ihr
Lehrer Florian Mickert standen da-
bei im Duell mit den Vertretern einer
saarländischen Schule und wurden
von ihren Mitschülern aus vollen
Kräften unterstützt.

Bereits um 6 Uhr morgens rollte
der Bus von Mengen nach Göppin-
gen zum Fernsehstudio, denn ein
„echter“ Fernsehauftritt will natür-
lich geübt sein. So wurden die drei
Spielerkinder Lorena Shala und Leo-
nie Heilig (beide Klasse 6a), sowie
Felix Kuchelmeister (Klasse 6b), die
die Show bestreiten sollten, zu-
nächst intensiv auf ihren Auftritt
vorbereitet: Nach einer kurzen Füh-
rung durch das Studio wurden die
Spiele erklärt und geübt und die
Schüler mit Namen-T-Shirts und Mi-
krofonen ausgestattet, bevor in der
Maske der letzte optische Feinschliff
vorgenommen wurde.

Publikum erhält Anweisungen

Obwohl die Probe mehrere Stunden
dauerte, hat sie vor allem den Spie-
lerkindern großen Spaß gemacht
und half, gegen das Lampenfieber
vor dem großen Auftritt anzukämp-
fen. „Am Anfang war ich schon auf-
geregt, aber die Moderatoren waren

total nett und es war gut, dass sich
vieles wiederholt hat“, so Felix Ku-
chelmeister. Auch das Publikum
wurde genau eingewiesen, auf wel-
ches Zeichen man zum Beispiel auf-
stehen oder klatschen sollte. 

Als die umfangreichen Vorberei-
tungen abgeschlossen waren, konnte
es losgehen und dieses Mal verfolg-
ten die drei Hauptdarsteller die Sen-
dung nicht auf dem Fernsehbild-
schirm, sondern sie waren es selbst,
die zu Beginn per Rutsche die Bühne
erreichten. Passend zum Thema die-
ser Folge - Skispringen – war Luisa
Görlich als Studiogast eingeladen.
Die 16-jährige Sportlerin besucht das
Skiinternat in Oberstdorf und erzähl-
te zwischen den Spielerunden viel
Interessantes aus ihrem Alltag. In
der Sendung treten zwei Gruppen

(Tigerenten und Frösche) gegenei-
nander an. Höhepunkt ist dabei ein
Rodeoreiten am Ende der Sendung,
das letztlich darüber entscheidet,
welches Team gewinnt. Um ihre
Chancen beim Rodeo zu erhöhen,
sammeln die Kinder im Vorfeld bei
verschiedenen Spielen und einem
Quiz sogenannte „Notbremsen“, mit
denen der Reiter im letzten Moment
gerettet werden kann. Besonders
spannend fanden die Schüler das Ak-
tionsspiel, bei dem sie, ausgerüstet
mit Schwimmflossen, Helm und gel-
ben Regenjacken, einen nassen
Schwamm auf ihrem Kopf ausdrü-
cken mussten. Der Lehrer der Verlie-
rermannschaft wird übrigens zur
großen Freude aller Kinder am
Schluss mitsamt Kleidung kurzzeitig
in einem Schaumbad versenkt.

Die Fünft- und Sechstklässler
werden ihren Studiotag nicht so
schnell vergessen. „Es war einfach
toll zu sehen, wie Fernsehen ge-
macht wird“, sind sich die drei Spie-
lerkinder Lorena, Leonie und Felix
einig. Während die fertige Sendung
im Fernsehen spontan und authen-
tisch wirkt, steckt in Wirklichkeit ein
riesiger Aufwand von vielen Mitar-
beitern und jede Menge Technik hin-
ter der Aufnahme. 

Mengener Schüler treten im Tigerentenclub an
Schüler der fünften und sechsten Klasse fahren zum Anfeuern mit ins Studio nach Göppingen

Die Schüler aus Mengen mit Günter Kastenfrosch im Studio vom Tigerentenclub. FOTO: PRIVAT

Wer wissen möchte, ob Florian
Mickert am Schluss baden ge-
gangen ist, kann die Sendung am
21. Februar um 7.35 Uhr in der
ARD, am 27. Februar um 10.45 Uhr
im Kinderkanal und am 28. Februar
um 6 Uhr im RBB anschauen.

SCHEER (sz) - Von der plötzlich auf dem Display erscheinenden Meldung
ihres Bordcomputers, dass der nächste Service für ihren Renault in 30
Tagen fällig sei, ist eine 63-jährige Autofahrerin am Dienstag so überrascht
und abgelenkt gewesen, dass sie einen Unfall verursacht hat. Sie war laut
Polizeibericht gegen 14 Uhr von Scheer in Richtung Sigmaringendorf un-
terwegs. Weil sie sich so auf das Display konzentrierte, sah sie die auf Höhe
der Lorettokapelle aufgestellte Verkehrsabsperrung nicht und fuhr voll
dagegen. Während an der Absperrung nur rund 100 Euro Sachschaden
entstand, wurde an ihrem Auto ein Vorderrad abgerissen. Der Sachschaden
beträgt etwa 5000 Euro. Ein Abschleppunternehmen musste den Wagen,
der nicht mehr fahrbereit war, abschleppen.

Polizeibericht
●

Unfall: Bordcomputer lenkt Fahrerin ab

HOHENTENGEN (jek) - Die Vereine
aus Hohentengen und Mengen, die
gern in der Sporthalle auf dem
Ehoch4-Gelände trainieren wollen,
können aufatmen: Die Renovie-
rungsarbeiten sind abgeschlossen,
der Betrieb kann ab dem 11. Januar
wieder aufgenommen werden. Dies
hat Ehoch4-Geschäftsführer Jürgen
Gaugel den betroffenen Vereinen in
einem Schreiben mitgeteilt. Ledig-
lich auf die Duschräume werden die
Sportler künftig verzichten müssen.

Ende Oktober hatte Ehoch4 den
Sportvereinen aus Ölkofen und Ho-
hentengen, dem Tennisverein sowie
dem FC Mengen mitgeteilt, dass die
Sporthalle auf dem ehemaligen Ka-
sernengelände bis auf Weiteres nicht
genutzt werden könnte, da Renovie-
rungsarbeiten anstünden. Auch
wenn den Vereinen Gespräche über
die weitere Hallennutzung für Janu-
ar 2016 angekündigt worden waren,
waren im Zusammenhang mit dem
Gespräch zwischen Ehoch4 und dem
Regierungspräsidium Tübingen
über die Unterbringung einer größe-
ren Anzahl von Flüchtlingen auf dem
Gelände Gerüchte entstanden, dass
auch die Halle für diese Zwecke be-
nötigt würde und die Vereine länger-
fristig nicht mehr hinein könnten.

Die Mitteilung, dass die Halle ab
dem 11. Januar wieder zur Verfügung

steht und man sich auch über die
Trainingszeiten verständigen müsse,
räumt zumindest dieses Gerücht vo-
rerst aus. Den Sportlern werden al-
lerdings neben der Halle nur die Toi-
lettenräume zur Benutzung zur Ver-
fügung stehen. „Die Bereitstellung
von warmem Wasser in der Sporthal-
le werden wir aus Kosten- und öko-
logischen Gesichtspunkten nicht
mehr vorhalten“, erläutert Jürgen
Gaugel diese Einschränkung per
Mail. „Die über 250 Meter lange
Warmwasserleitung von der Heiz-
zentrale bis zur Halle weist einfach
zu viel Verluste auf.“ Die damit ver-
bundenen Heizkosten seien zu hoch. 

„Im Übrigen haben wir alleine für
die Reinigung mehr aufwenden müs-
sen als die Vereine an Miete bezahlt
haben“, so Gaugel weiter. Die Kosten
für Personal und Energie seien in den
von den Vereinen erhobenen Mieten
nicht berücksichtigt, würden sich
aber auf mehrere Tausend Euro pro
Winter belaufen. Ehoch4 werde die-
se Kosten auch weiterhin überneh-
men. „Wir sehen das als direkte Un-
terstützung der örtlichen Vereine.“

Nach den Planungen zur neuen
Infrastruktur sollen die Gebäude auf
dem ehemaligen Kasernengelände in
Hohentengen künftig einmal alle de-
zentral mit der nötigen Energie ver-
sorgt werden. 

Sportler können
Ehoch4-Halle wieder nutzen

Ab dem 11. Januar geht der Betrieb wieder los – 
Warmes Wasser wird es nicht geben


